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Geltungskriterium: allgemeine Gleichgültigkeit 
Verhältnis: Allgemeinheit versus Kontingenz 

Vernünftige Regel bestimmt die 
Mannigfaltigkeit 

Einheit von Regel und Welt = einzelnes Ereignis 
 
 
 
 

Individuell = Form des Ereignisses 
Individuum = Regel mit Raum-Zeit-Koordinaten 

 
 
 

  Allgemeine Einzelform = Raum-Zeit-
Koordinaten 

Verallgemeinerung = formales 
Subsumtionsprinzip 

Empirisch = nicht-allgemein 
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Schema 1:  Das Wesen des Allgemeinen und die  
Stellung der Singularität

Humanismus 

 
 

Geltungskriterium:Vollkommenheit 
Verhältnis: absolute Totalität versus Entelechie 

Ordnung realisiert sich im Einzelnen 
Einheit von Ordnung und Einzelnheit = 

Individuum 
 
 
 
 

Empirisch = Besonderheit des Allgemeinen 
 Einzelnes Ereignis = Allgemeinheit mit Eigenart 

= Typus 
 
 
 
 

  Allgemeine Einzelform = Substanz 
Verallgemeinerung = Selbstordnung 
Individuell = substantiell = allgemein 
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